
alm 118
mit Rückſicht auf Betrachtung und eſuchung.

Von Dr. Jakob Schmi 51, päpſtl Hausprälat und Domcapitular 3u Freiburg
(Zweiter Artikel.)

Vers 136 HXI:tUS JHuATUNI deduxerunt 606ul1 mel. quia
1IIO II Custodierunt legem tuam

) „Thränenſtröme vergoſſen meine Augen  40 gibt Thränen
der Freude, Rührung, Andacht der Sehnſucht, des Heimwehs —
des Schmerzes und reckens des Zornes der Beſchämung
der Theilnahme und des Mitleids Alle dieſe Arten dren QAnl und
ſollten meinen Ugen entſtrömen, während ich vor deinem heiligſten
Sacramente verweile. nicht mein Herz überwallen Iun ührung,
Anda und Freude, ich edenke, daſs du, der K  König des Welt.
alls, der önſte unter den Menſchenkindern, derſelbe, der einſt n
der Krippe lag, Kranke heilte und zuletzt QAm Kreuze verblutete, Uunter
den winzigen Brotsgeſtalten dich verborgen haſt mir nahe ſein
3u können, mich An dich ziehen ſolche iebe nicht auch mich
zul Gegenliebe rühren? Wenn ich dann gedenke der ahre meiner
erſten Liebe, meines erſten prieſterlichen Eifers, meines damaligen
Glückes, dann regt ſich das Heimweh mit mächtiger Gewalt uis
mihi tribuat. Ut SIM juxta G11S6ES pristinos. S6CUndum dies.
quibus Deus CUStOdiebhba 1Ne (J0b. 29, 2 Und noch größer ſollte
Heimweh und Sehnſucht ſein, wenn ich erwäge, was du mir ver-
prochen daſs ich ſchleierlos dich ſchauen frei von allen Sünden,
Armſeligkeiten, efahren und Leiden ewi deiner lebe und elig⸗
keit mich erfreuen werde

Vergleiche ich aAber meinen jetzigen Zuſtand, da Elend, In
welches meine Lauheit, meine Sünden mich ebracht, das ewige Schick
ſal, das ich verdient habe und ürchten muſs, den ſchmachvollen Un
dank, deſſen ich mich chuldig gemacht dann nicht eln heftiger
Schmerz, enn erſchütternder Schrecken, eine lefe Beſchämung, ein
heilſamer Zorn mich ſelbſt im Herzen aufquellen? Auch Theil  —  5
nahme und Mitleid wird mich 2 erfaſſen wenn ich einerſeits
deine unden und dein heiligſtes Herz Ctra  6 und ſehe was ichdir erurſa habe — auf der anderen Clte bedenke, wie viele Seelen,
namentli mir anvertraute, In leiblichem nicht NUr, ſondern vor Eem
IM Sündenelend ſchmachten und un der furchtbarſten Gefahr ſichbefinden. Und da du ja helfen kannſt und Ets hi  erei biſt, E
ſollte ſich dieſes Mitleid von ſelbſt zur heißen, dringenden ürbitte
geſtalten. Laſs mich glei eine dir vorbringen, gütigſterHerr und Liebhaber der Seelen!

Im meiſten Urſache habe ich aber 3u Thränen der Reue
„Quia on Custodierunt legem tuam.“



Warum el CS (Oculi) 11I0On (Ustodierunt? el alle
mMelne Sünden gewiſſem Sinn Qus den Augen ſtammen
Qus geiſtigen Blindheit Nichtſehen Urde ener
efahren und der mii drohenden Strafen anderſeits Nichtbe  —
trachten der Schönheit lebe Wohlthaten Gottes Uch bezeichnen
die Augen die Concupiscenz und den Hochmuth (elati oCuli)

ich dich ＋ vor Augen gehabt QrE ich deiner
Gegenwart gewandelt, Nie QAre ich gefallen (Was habe ich alſo

Hinkunft 3u thun ?)
2 Der Grund der Reuethränen iſt alſo eil ich dein Geſetz

nicht beobachtet, (S übertreten habe Willſt du chen was darin
ieg ſo Erwage doch das Geſetz ſelbſt deſſen Billigkeit Gerechtig⸗
keit Utzen und Nothwendigkeit ſowie den Umſtand daſs du auf
dasſelbe ver worden biſt S beſchworen haſt denn (tuam)
den Geſetzgeber deſ en unendliche Qjeſtät und Herrſchergewalt
Schönheit und Liebenswürdigkeit was ETL (beſonders als Erlöſer)
alles für dich gethan und gelitten; und endlich des Geſetzes Sanction,
den wunderbaren, überreichen Lohn und anderſeits die furchtbare,
unendliche Strafe nd nach EN dem haſt du nichts gefragt, Iun
frevelndem ahnſinn da eſe übertreten, den Geſetzgeber verachtet
und beleidigt den ohn verloren der Strafe dich ſchuldig gemacht!

Dein erge En I.—

ſt umſo al du ſe als Wächter de
Geſetzes aufgeſte biſt du 90 * ehüten (Custodire), für deſ en
Beobachtung 3 ſorgen und 3u wirken ente Gendarm der
ſelbſt Radau macht Enen Feldhüter der ſelbſt Felddiebſtahl verübt
nen Officier der den einden Enen Beamten der Revolution
oder Verſchwörung ſeinen Monarchen Unterſtützt und du
haſt dein I1ld Zehnmal iſt dein ergehen zehnmal ſchmerz
hafter für 7175

ſu Herz 13— —5

me der eben beſprochenen otive ul Reue (Dder 65 Vor
ſatz ird MIU nächſten Verſe beſonders berührt
erS 137 Justus 68 Domine 61 ectum judicium tuum

a) Gerecht iſt ott
IM Belohnen des Guten der Geſetzestreue Auch das

Kleinſte was Treue und Liebe 3u ihm geſchie bleibt nicht ohne
Lohn (Matth 42) und welchen ohn! Bedenke nUuL

Welchen Lohn hätte ich zunächſt nUuLr ſeit ich rieſter e·
rden bin uilu erworben enn ich mMelne en reu und voll⸗

kommen 3 1 (Brevier, eſſe, Predigt und Katecheſe, Beichtſtuhl,
Krankenbeſuche 20. ich ſo viele weitere, beſonders ſich niiu
darbietende Gelegenheiten 5 Verdienſten benützt hätte!

—  Allen dieſen Lohn habe ich theils gar nicht, theils nur mangel  ·
haft rlangt vielleicht durch nachfolgende Sünden wieder verloren!

Welcher erlu Wie ware eS miu enn ich die lebe
und Achtung eine mii ſehr heuren Mannes den Schutz C mäch
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tigen Gönners, mein mühſam erſpartes Vermögen, meine Geſundheit
und Arbeitskraft, durch einen leichtſinnigen oder ſchlechten Streich
eingebüßt hätte und nun zur Erkenntnis käme? —

ſt denn aber
iebe, Freundſcha und Schutz Gottes, Seelenreichthum, Geſundheit
Ualn
der Cele nicht eit mehr Deplora COraln Sanétissimo Stultitiam

ott iſt aber ebenſo gerecht IM Beſtrafen.
X. Auch die ſcheinbaren Kleinigkeiten (verbum Otiosum eté.)

bleiben nicht ungerochen.
Nun erwäge, unächſt nuL ſeit deiner Prieſterweihe, Vie

viele Uebertretungen und Verfehlungen du tagtäglich begangen;
Vie ſchwere (erſchwert durch deine Major scientia. 18nitas. IIUIUS
6t officium. henefiéia aCCepta, gratiae repudiatae); wie folgen
ſchwangere Schaden für dich und andere, Aergernis obder gar
Sacrilegien).

welcher Ccumulus von rafen!
Ulpa TU VUItus IIIEUS Ssupplicanti Darce Deus.

Deprecabor Udicem (Job 9. 1 gul NV 81 Aln-
gualll redemtor.

Etwas Citere gibt dir dabei (wenn du deine Sünden und
Strafen erwägen und bereuen willſt) 3u beachten der Beiſatz RecCctum
judicium tuum Das Urtheil der Menſchen iſt bezüglich der
(eigenen und fremden) Sünden 3u oft Obliquum t mniquum.
Wie oft haſt du für deine Fehler hundert Entſchuldigungen! „Die
Verſuchung Dar ſo eftig — daſs du ſelbſt ſie nicht gemieden oder
gar ſie aufgeſu daſs du die geeigneten ittel nicht angewendet,
vergiſſeſt du ＋V habe 10 eine gute Abſicht U ſag lieber
vorgeſchoben, hinter ihr verbarg ſich deine Concupiscenz oder dein
Hochmut 77 iſt 10 eine Kleinigkeit“ auch mit der WageGottes gewogen? Laſſeſt du's auch gelten bei Anderen? QArum
biſt du oft ſo ſtreng im Urtheilen, beſonders gegenüber gewiſſen Mit.
prieſtern? NON 681 rectum judicium tuum Wohl aber iſt Gottes
Urtheil unbeugſam, gerade und gerecht Wie werde ich in ſeinem
Lichte daſtehen?

Herr, der du recht Urtheilſt und Herzen und Nieren prüfſt,gib mir einen Strahl deines Lichtes, QAmit mein Urtheil dem deinen
E entſprechend ſei, auf daſs ich hier ſelbſt mich richte und zwarrecht II  E damit ich nich einmal von dir gerichtet, verurtheilt werde
1 Kor 14, 30

Ein ittel, dein Urtheil zu rectificieren, indem du ES dem
Urtheil Gottes conformierſt, gibt dir der folgende ers

Vers 138 Mandasti justitiam testimon!ia2 tud VGTI
tuam nimis.

Die Zeugniſſe Gottes, die ?e niedergelegt hat in ſeinem heiligenorte in ſeiner Offenbarung, ſind für uns eine doppelte Norm



und l

ſchnur: als Veritas für unſere Erkenntnis, Ueberzeugung,
für Unſer Urtheil; als justitia für unſer ollen und Handeln.
Darum ſind ſie auch der Prüfſtein, ob unſere Erkenntnis richtig,
Unſer Handeln vor ott gerecht iſt

Der Herr befiehlt ſehr ſtrenge (mandasti nimis), EL iſt
gleichſam eiferſüchtig darauf, daſs wir dieſe 0  E  E Norm genau
einhalten un ſorgen, daſs ſie auch von den Uuns Anvertrauten genau
eingehalten werde). Wie ſteht's damit? Durch deine Gnade,
Herr, die miu ohne mein Verdienſt das Licht des heiligen Glaubens
ſchenkte, glaube ich In meiner theoretiſchen Erkenntnis und Einſicht

mit deiner eiligen Offenbarung übereinzuſtimmen. Denn ich nehme
lles und verwerfe Alle  D, was die von dir autoriſierte Inter⸗
pretin und Wächterin deiner Offenbarung, die 50  E, ehrt, bezw ver
wir und eher will ich meinen erſtan verlieren, al  D ihn einer der
Kirchenlehre widerſprechenden Anſchauung anhangen laſſen. Er mit
der praktiſchen Erkenntnis und Beurtheilung eht 65 leider nicht ſo gut
Wie könnte ich n manchmal rdiſche inge, Vergnügungen, Geld
Ehre 20 ſo hoch ſchätzen, deine Gnade aber, deine le ez was
mir dieſelbe erwerben kann) praktiſch und aktiſch ſo gering anſchlagen?
Wie önnte ich, dein Beiſpiel und Wort vergeſſend, reuz und Leiden
ſo ſcheuen und fliehen, ſo widerwillig und ungeduldig ertragen?
Gib mir,x Herr, daſ ich durch Betrachtung deines ortes und
des Beiſpiels, das du In deinem ſterblichen und ſacramentalen Leben
mir gibſt, immer tiefer In die richtige Wertſchätzung der Dinge en  2
dringe nd ſie auf mein Handeln und Leben wirken laſſe

Nicht beſſer teht's mit der justitia. Wenn ich mein Leben
und meine einzelnen andlungen IM Lichte eines Wortes und Bei⸗
ſpiels betrachte, ſo muſs ich mit dem Propheten (um von den eigent—
lichen Sünden zu ſchweigen) ogar von meinen „guten Werken“
ſagen unmiversae justitiae noOostrae quasi menstruatae
831 64. nd dann die vielen, oft wiederholten Fehler nd
Sünden, von denen mir oft ſe unerklärlich iſt, wie ich ſie be
gehen kann.

Da 0 nur eine Hilfe. Du biſt, göttlicher Heiland, nach
dem Worte deines Apoſtels (1 Kor , 30) uns gegeben als sapientia
t justitia. denn dein Wort und dein Beiſpiel mich wirkſam EL

leuchtet, dann werde ich Alles In der Wahrheit erkennen Und Alle
nach ſeinem wahren erte beurtheilen und ſchätzen lernen. Und
venn du durch deine Gnade Etwas der Glut deines heiligſten
Herzens mir einſenkſt, du ſe In der heiligen Communion
dein Herz Qan meinem ſchlagen aſſeſt, dann darf ich hoffen daſs
du das Sündhafte In mir verbrennſt, die niederen Triebe bändigſt,
deine Geſinnungen, deine Liebe mehr und mehr mir mittheilſt und
ich ſo wandeln lerne auf dem Pfad der Gerechtigkeit. komm jetzt
geiſtig 3u mir und hebe mich wenigſtens eine Uſe oher bringemich einen Schritt weiter.
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Wenn dir nun die Zeugniſſe Gottes veritas 61. justitia In
und dadurch dein Denken, Urtheilen nach dem Urtheil Gottes recti⸗
ciert ſt, und du dann Umſchau hältſt mn der Welt, ſie im
Lichte des Glaubens betrachteſt: dann wirſt du begreifen, warum
der Pſalmiſt agen konnte
CL 139 abescere C1 „GIuS Mmeus, guia 0blit!i

sunt VSETH2 tua Ihimici MNoei
E In jetzt 1900 V  ahre, ſeit der Sohn Gottes jenen erſtaun⸗

en und ber alle Maßen wunderbaren Liebeserweis uns gab,
daſs ſelbſt enſch wurde, unt die gefallene und verlorene Menſch
hei von der Sünde und U 3u erlöſen, 3u retten  . U ott zurück⸗zuführen Und welche Frucht iſt 3u ſchauen? Der weitaus größte
Thei der Menſchheit ieg noch In der Nacht des Heidenthums.nter den riſten ſind Millionen Im Jrrglauben befangen, leugnen3 die Gottheit hriſti und bekämpfen ſein ort und eine Kirche Die
Katholiken ſe zählen nach Millionen, die vom Heilan und ſeiner
25 praktiſch und aktiſch ſich losſagen. ud Unter den wahrhaftgläubigen, ſelbſt Uunter den Dienern des Heiligthums, wie viel Sünde,
Kälte, Gleichgiltigkeit! Betrachte das intellectuelle, moraliſche, öko
nomiſche und ſociale Elend da gleich einem rieſigen LeichentucheAſt die ganze Welt bedeckt nd alles kommt zuletzt daher, daſs die
Menſchen Obliti sSunt Verba tua Wie ganz nders ſähe (S Qus,würde Gottes Wort geglaubt und zuu Richtſchnur genommen von
den Einzelnen, Familien, Gemeinden, Staaten! Wenn du ſo be
denkſt, daſs die heiligſten Intereſſen deines unendli geliebten Gottes
und Heilandes auf dem Spiele ſtehen, daſs eS ſich Um die ewigeSeligkeit oder Verdammnis von Millionen unſterblicher, ſo heuererkaufter Seelen handelt: dann wir du dasi verſtehen: Tabeséere
IIE 66 elus Der Eifer verzehrt mich, ˙ daſs ſozuſagennichts Anderes übrig bleibt (vgl abnegare Seipsum). Iles Indere,irdiſcher Vortheil, Bequemlichkeit, orge für die eigene Ehre, für die
Geſundheit 59.N muſs zurücktreten vor dieſem Iſer So Dar C8 bei
Chriſtus, der, wenn eS galt Seelen für Ott 3u gewinnen,
POterat manducare Danein (Mare 3. 26). der für dieſes Ziel —Opferte, 10 heute noch ſein Fleiſch und lut hingibtnd wie (5 da bei mir,x der ich Um Prieſterthum CVLU.
hoben bin, AUm dieſe Intereſſen 3u wahren, bei dem dieſer EiferStandestugend ſein muſs? eſu! Wie Uſs ich vor dir michſchämen meiner Kälte und Gleichgiltigkeit! Nicht einmal
die Rettung meiner eigenen Cele bekümmere ich mich gründli und
ausdauernd. Und wie Oft ſchon habe ich die mir obliegenden und
für die Rettung der Seelen ſo wichtigen heiligen Functionen (Predigt,Katecheſe, Beichtſtuhl Krankenbeſuch 20.) wegen nichtiger Urſachen,Bequemlichkeit, Geſundheitsangſtmeierei 2C vernachläſſigt, ſchlecht vor
bereitet, oberflächlich und geringwertig vorgenommen! err! Du



biſt 10 auf die Erde gekommen, Um dieſes heilige euer des Eifers
3u entzünden: t quid VIS. 181 Ut aCCendatur? (Luk 12, 49.) Ent
flamme eS In mir und laſs keine Beſuchung bei dir, keine Iom⸗
munion ohne ehrung und Neuentzündung dieſes eiligen Feuers
geſchehen und ſo auch ni die geiſtliche Communion, die ich jetzt
empfangen vill

Noch emn Wort über den Beiſatz quia Obliti Sun Verba tua
mimieéi mei (außer dem oben Geſagten). nimiei mei önnen ſein
0  L, denen ich ein bin aber derlei hat der gute rieſter
nicht, EL kennt nuLr Freunde und Brüder In Chriſto ( Solche,
die mir Feind ſind enn dieſe ſollen mich nicht betrüben, aufregen 2C
weil ſie mich verfolgen, ondern nuLr quia Obliti 8uän VGTDa tua.
weil ſie gottfeindlich, auf dem Pfad der unde ſind

Der folgende ers gibt uns ein ittel d  . da heilige uer
des Eifers Mn Uuns 3u entzünden und wirkſam 3u machen
Vers 140 gnitum eloquium tuum Vehementer 68

tuus dilexit

) Das euer erhellt, erwärmt, amm nach oben,
reinigt, zerſtört, überwältigt alles Entgegenſtehende. Denke ſelbſt
Im Einzelnen nach, Vie das Dr Gottes alle dieſe Wirkungen im
Menſchenherzen hervorbringen kann und ſchon unzähligemal hervor⸗
gebracht hat Und In dem Maße, als du dich von dieſem Euer
durchdringen laſſeſt, wird auch deine Verkündung de  D Gotteswortes
feurig werden und ähnliche Wirkungen hervorbringen, ſo daſs eS
durch deinen ſer auch Andere entzündet (Vgl da eiſpiel der
Heiligen, beſonders heiliger Prieſter)

Was iſt nöthig, damit da Gotteswort un dir un
durch dich auch In Anderen) Wirkungen hervorbringe? Servus
tUuus dilexit muſst eS lieben Wenn die Menſchen Jemanden
recht herzlich (leidenſchaftlich, ſagen ſie ieben, dann enken ſie Tag
und Nacht ihn, wollen immer bei ihm ſein, ſuchen jede Gelegen⸗
heit mit ihm 3u verkehren, freuen ſich ihn chen und bren 3 können,
ſuchen ihn an ſich feſſeln ihm Freude zu machen, nehmen von
ſeinen Manieren (ſeinen Geiſt) Iun ſich auf N Thu dies alles en  —
Über dem geoffenbarten, geſchriebenen Gottesworte, aber auch, und
noch mehr gegenüber dem perſönlichen Orte des ewigen Vaters,
dem menſchgewordenen, ſacramentalen Heiland und du wirſt ehen
wie das heilige Feuer In dir mehr und mehr aufflammt.

en * heißt noch SeTrVUS tuu Du muſst dem Gottes
bor einen vollkommenen ehorſam entgegenbringen. Dann wir
du immer tiefer un dasſelbe eindringen und ES Ird dich dur  ringen
und In dir ſeine Feuer⸗ und Heilwirkungen hervorbringen. 8¹ quis
VOluérit VOoluntatem ejus facere. COgnoscet de doctrina. Uutrum N
Deo Sit (Joann. 15 17
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Wenn ich nun erwäge, Die ich als rieſter vom heiligen
Gottesfeuer entzündet ſein könnte und ſollte, was ich Iun meinem ſeit
erigen Prieſterleben 0 thun und wirken önnen und QAmi ver
gleiche, was und wie ich bin, und welche Reſultate ich erzielt habe,
dann kann und mu ich mit dem Pſalmiſten prechen
Vers 144 Adolescentulus SUII 680 6 COontemtus. justifi—

Cationes tuas SUIII Hlitus
a) Ueber die Aßen klein und erbärmlich muſs ich mir vor

kommen, eln Kind noch IM Dienſte Gottes, kindiſch un meinen Wünſchen,
eirr (praktiſchen Urtheilen In meinem Handeln und irken (vgl 3u

Vers 130)
Kein Under, daſs ich verachtet bin erachte

von den Menſchen. Vielleicht trif mich Verachtung und
Ohn meines Standes, als Römling, Ultramontanen Heiß
porn, Finſterling N Das iſt eine Gnade, Ofur ich dir anken
muſs (Vgl , 11 und Petr 16.)

U wenn ich erachte und verfolgt werde, eil man mich
verleumdet und meine Abſichten miſskennt, verdächtigt, darf ich (ſobitter (5 auch manchma ſein mag mich freuen, da ich dadurch dir
ähnlicher werde, L  6 Schickſal erfahre, as du, und darum auch
eher auf deinen egen für mein Wirken hoffen kann.

Vielleicht bin ich auch verachtet Fehler die ich begangenund die bekannt geworden ſind Auch da darf die Reue mit Freude
ſich miſchen. Schon mancher Prieſter iſt von großen Gefahren 9·
rettet, vor tiefem Fall bewahrt worden, eil einzelne Fehltritte be
kannt und dadurch ihm ſelbſt die Augen geöffne wurden.

Jedenfalls aber bin ich COnhtemtus einer der geringſten
uInter den Menſchen und peciell Unter meinen Mithrüdern und
die Menſchen alle meine Armſeligkeiten, Schwächen, Sünden 1
wüſsten: wie ſtände ich da! Und Vie werde ich einmal beim Gerichtedaſtehen!

Conhtemtus bin ich reſp muſs ich ſein vor mir ſelbſtD  der bin ich ni gleichſam gezwungen, einen undankbaren Beleidigerſeines Wo  äters, einen Wortbrüchigen, Fahnenflüchtigen, Verrerrrt räther A 3u erachten. War ich aber nicht alles das mehr oder
minder) meinem ott und Erlöſer gegenüber? nd da ollten 1eſelbſtgefällige Gedanken un mir aufkommen?

Ontemtus oder doch VA. C(COohtemtibilis bin ich ott
gegenüber. Der Natur nach en 1 gegenüber der unend⸗— lichen, allumfaſſenden, allwaltenden Majeſtät; IM El der Cber.  2  —
natur habe ich was ich nicht empfangen und wa  U
ich gethan, war nUUlL geeignet, die Gnade weniger wirkſam machenund ihre Triebkraft Iu ſchwächen was Dare enn ahrha eifrigerPrieſter mit den mir verliehenen Gnaden geworden und was hätte
CEL gewirkt! nd dann meine Sünden gewogen mit der Wage
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S Wenn ott eine einzige Sünde E und verabſcheut
wie che ich vor ihm! Da wäre ſich faſt Grund zur Ver

zweiflung. ber mein 2 iſt
Justificationes tuas 101 SUIII Oblitus ch denke daran,

vie viele Sünder du ſchon gerechtfertigt. NOon 681 14H1rClle Deo.
Subito honestare Auperenl und de StéerCoOre erigens Daupberem.
Du biſt 10 hier IM heiligen Sacramente der gleiche Erlöſer mit dem
ſelben Lebe⸗ und mitleidsvollen Herzen, der ein dem Gichtbrüchigen,
der Magdalena 4U alle Sünden nachließ du wir mich nicht ver
achten oder zurückſtoßen. O0r COntritum t humiliatum despicies.
Gui Mariam Absolvisti 6t latronem exaudisti. mihi quoque Spenl
dedisti gib mir ein Herz voll Demuth und Zerknirſchung, dann
darf ich deiner Verzeihung und Liehe mich er getröſten.

C enn ich auch annehmen kann, daſs ich durch deine Er
barmung und nade gerechtfertigt bin ich önnte Plötzlich oder Uun.

merklich dieſer unendlich koſtbaren abe wieder verluſtig gehen und
muſs deshalb E auf meiner Hut ſein, daſs dies nicht eſchehe
daran mahnt mich

V  ErS  8 142 AStTitid tua justitia IN aCternum 61 Le
u Veritas.

a) Gottes Heiligkeit und Gerechtigkeit iſt, wie = ſelbſt ewig
und unveränderlich In ſich Dagegen wie wandelbar und ſchwankend
iſt der Wille, die Geſinnung und damit auch die Gerechtigkeit und
Heiligkeit des Menſchen. Wie viele Prieſter ſind beim Austritt Qaus
dem Seminar voll heiligen Eifers und froher Begeiſterung, ⁰ gewiſſen

—

—
haft ſo fromm, ſo ſeeleneifrig. Etrachte ſie einmal nach einigen
V ren! Wie oft haſt du's An dir ſelber erfahren. Geſtern
haſt du ſo fromm und innig gebetet, haſt gemeint, du El 3u jedem
Opfer ereit, haſt die frömmſten Entſchließungen efaſst und
eute biſt du ſo lahm, ſo kalt, zUum Böſen ereizt und geneigt,
dich kaum auf, das unbedingt Nöthige 3u thun e Das könnte mich,
enn ich's recht überlegte, gehörig demüthigen nd müſste mich mn
einer Art H mit banger orge für mein Heil erfüllen.

ber du haſt auch hierin geſorgt, mein liebreichſter Erlöſer!
eswegen kommſt du 10 täglich als Speiſe In mein Herz, unt das
von dir mir geſchenkte Gnadenleben, mn gewiſſem Sinne dein Leben
in mir,x 3 ernähren und erhalten, mich un dir, n deiner Heiligkeit
und Gerechtigkeit 3 feſtigen und mi ſozuſagen mehr nd mehr An
deiner Unveränderlichkeit hierin theilnehmen 3 laſſen err! Ahre
deine gnadenvolle Abſicht bei mir Qus und laſs dich nicht durch
meine Armſeligkeit und Unbeſtändigkeit darin hindern

Gottes Gerechtigkeit iſt auch ewig unveränderlich und ſich
gleichbleibend In thren Ausſprüchen, ich ſo ſagen darf, un
ihrer Taxation. Bei uns leider nicht ſo Du haſt Im Anfang
deiner prieſterlichen Laufbahn Manches für recht, heilig, moraliſch
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nothwendig gehalten und hoch geſchätzt (Betrachtung, Abtödtung,
Custodia CISUUIII etC.), jetzt biſt du darin gleichgiltig, hältſt * für
enn Adiaphoron. Du war früher ſehr zartfühlend In ückſi ge⸗
wiſſer Fehler und efahren, Wirtshaus, Umgang mit Frauens  2
perſonen, Nachläſſigkeiten bei der Celebration, beim Brevier 7.* etzt
ma du dir nichts mehr daraus Gib acht! Dein Maßſtab hat
ſich verändert ob zum Beſſeren oder Gegentheil? Es iſt
nöthig, daſs du ihn von Zeit zu Zeit rectificierſt Anl Normalmaß⸗
ſtab nd welches iſt dieſer?

0) Lex tua Veritas. We, rUfe deine Geſinnung, dein Urtheil
nicht an dem, was die ſagt, was leichtſinnige Confratres dir
vorgeben, ondern Ant Geſetze Gottes, das ewige Wahrheit iſt;

unmittelbaren, das direct In der Offenbarung enthalten iſt,
und mittelbaren, das die von ott eſetzte und bevollmächtigte
Autorität gegeben hat, An dem, was die kirchlichen Geſetze (die alL
gemeinen, Vie die der Diöceſe eigenen für die rieſter vorſchreiben.
Dann wir du richtig meſſen und darf auch der Prüfung nach
Gottes 0 ruhig entgegenſehen.

du nun n der Gerechtigkeit ſtandhaft charr oder von
ihr abweichſt: eines ird dir nicht rſpart leiben, das nach der
Abſicht Gottes dich mehr und mehr n der Gerechtigkeit befeſtigen,
bezw 3 ihr zurückführen ſoll; nach des Teufels Abſicht aber und
enn du ihm nachgibſt, durch deine dich un Sünde ſtürzenkann. Der Almi nennt es, enn & ſagt
Vers 143 ribulatio 61 angustia invenerunt mandatfa

tua meditatio IIEA 681

A) ribulatio ſind mehr äußere Leiden: Schmerzen, Krankheiten,
Geldſorgen, Verwandte, Verfolgungen 26., die mich drängen, „dreſchen“,
quetſchen, gleichſam mürb machen ollen, da ich oft hart bin gegenüber
den Einwirkungen und Gnadenrufen Gottes.

ngustia In mehr engſten, die mir *V eng

4⁰ machen, daſs ichNNNNNNAA
n

7• nicht weiß, wo hinau  7. un der Paſtoration; dann Verſuchungen
und Aengſten des eigenen Heiles, Beſorgniſſe, nicht In der
Gnade Gottes 3u ſein, die das Herz zuſammenpreſſen, ſo daſs eS
ſich ehnt Aus der Enge, Aus dem Kerker der ünde, der Leiden⸗
chaften, herauszukommen und aufathmen 3u können Iun der Freiheitder Kinder Gottes

Dieſe Trübſale nd Aengſten invenerunt Me ſie Abenmich gefunden.
bin ihnen entgegengelaufen, habe ſie i ſelbſt 3u  —

durch meine Sünden, Fehltritte, Unvorſichtigkeiten, unbezähmteLeidenſchaften. der
ſie aben mich gefunden, eil ott le geſchickt hat, mich

„heimzuſuchen“, geſchickt hat gleichſam als Exequenten, die den De
erteur zurückbringen, die die rü  ändige Steuer (des Gehorſams,

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 1901



des prieſterlichen Eifers der I für nenne ünden welche ich
freiwillig ni entrichten wollte eintreiben müſſen

Wenn aber Trübſale und Aengſten dich gefunden und
das Herz dir zuſammengeſchnürt haben dann gibt dir der königliche
Sänger das Mittel das dir helfen kann An daTtd tu a medi⸗

681 Nehmen wir *
IM (eiteren Sinne mandata überhaupt als Gottes Wort

und Offenbarung), ſo wird dir 9ſagt Flüchte Gott, ſuche deinen
Lo nicht bei Menſchen, die doch nicht helfen können, ondern denke
nach, was dir Gottes Wort ſagt Da wir du die herrlichſten und EIn
dringlichſten Troſtgründe finden: Gott, der unendlich weiſe und gütige,
ohne deſſEn Willen kein Haar von deinem Haupte en kann
der Niemand über enne Kräfte verſucht der .  Q.  edem ſein reuz
gleichſam anmiſst der Denen, die ihn leben alles 65  Um Beſten
gereichen läſst der dir von Speiſe die & ſeinem
eingeborenen Sohn ſelbſt zubereitet U der dich ihm ähnlich
geſtalten will der für die kurzen Leiden dieſer Zeit über⸗
ſchwengliche Herrlichkeit bereit hält 70½ 20 (Leicht inde du noch für
jede Art von Leid ſpecielle Troſtgründe).

Vor allem aber U dich das Wort Gottes hin auf deinen
leidenden und II heiligſten Sacrament gegenwärtigen Erlöſer. Be
trachte was er der Unſchuldigſte Heiligſte Höchſte gelitten vergleiche
QAmi dich, den lenden der Verdammnis würdigen Sünder und dein
Leid Willſt du dann noch klagen? Und höre wie EL dir zuruft
Venl 20 Hul Aboras Onheratus 68 690 refidiam te V
komm 3u ihm ſchütte dein Leid Qus M ſein mitleidsvolles Herz
ebr 15) und du wirſt Tro und Uhe finden für deine Cele

Herr ich knie jetzt vor dir und ſuche tribulationem
ante te pronuntio (ES 141 3 Sprich Eenn kräftigendes

Troſtwort 3u nilu und gib Frieden memner Cele
2 Nehmen wir mandata IM Eengeren Sinne als Gebote, ſo

iſt alf das miu dargebotene Ittel bei Trübſalen und engſten:
ich ſoll die Gebote Gottes betrachten, beherzigen. Das hat ſchon den
ortheil, daſs, wenn ich die begangenen Uebertretungen erkenne und
bereue und vor neuen mich hüte, die Urſache ſo vieler Leiden und
engſten weggeſchafft wird CCSSante (CESSa:t ffectus und

der requen (um bei dem obigen Bilde u eiben rlangt
hat as fordern muſste wird EIU abziehen Das mandata tua
meditatio IIICA 68t fordert mich aber noch 3 anderem auf

ſoll ſragen: Was will ott von MiL, indem EL miu dieſes Leid
ſchickt? erlangt e vielleicht, daſs ich beſtimmten Fehler ab
lege, ener gewiſſen Gefahr Er ausweiche, eln Opfer, das ott
ſchon lange leiſe von miu gefordert hat, bringe?

O err Du weißt, daſs dieſes Leid mich drückt Guid
dicam aut quid respondebit Iihi. CU  — IPSE fecerit? S8al 15)

ſage deutlich und kräftig, was du von willſt und gib
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mir die Kraft, thun, wa du 99 10me⸗ Domine. quiaAl CGTVUS tuus
Du mag nun aber von Trübſal umwogt oder ruhig ſein In

Sturmes wie In Friedenszeit, halte feſt
ers 144 equitas testimonia tua 12 aeternum. intel-

lectum da mihi 61 VIVan.
Dein 40 iſt eben, alle Härten und Schroffheiten ver

meidend, genau abgewogen, billig, den orderungen der Gerechtigkeit
und Liebe entſprechend, nimmt Rückſicht auf alle Bedürfniſſe, agen 2e
An mir ſelbſt habe ich S ſchon oft genug erfahren. Oher kamen

manche Unebenheiten, Schwankungen, Stürme, Verfehlungen und
Bitterkeiten in meinem eben, als eil ich Gottes „Zeugniſſe

1⁴ Ge
bote vernachläſſigte, mehr auf die „Zeugniſſe“ der Menſchen, der
Begierlichkeit hörte? (Jerem. 190 O, wie ganz anders ware vieles
gegangen, hätte ich Gottes Geſetz vor Augen und im Herzen gehabt!

So iſt CS auch In ſocialer Hinſicht ürde Gottes Ordnung
und Cſe befolgt, wie ruhig, Lledli  I. glücklich Are die en
heit Die vulkaniſchen Schwankungen, Erſchütterungen, Revolutionen
kommen eben von der iniquitas, eil das 9 2 Gottes, das
aequitas iſt, beiſeite etzt verachtet, bekämpft.

Es iſt aequitas 11 aeternum mögen moderne Weltverbeſſerer
der ſocialen rage herumdoctern, ſo ange ſie wollen: ſo ange

das eſe Gottes nicht 3u Grunde gelegt und beobachtet wird, kann
von Ruhe, Friede, lück keine (de ſein. N. wenn ich Qher tüchtigarbeite un meinem Kreiſe, daſs Gottes Geſ recht rkannt und be
obachtet werde, ſo Tbeite ich QAnl wahren Glücke der Menſchheit,
und wirke mehr als manche, von deren Plänen und Arbeiten alle
Zeitungen bewundernd beri ten

Das Eſe Gottes iſt aber nich NUL aequitas un ſich ſondern
eS iſt eben darum eine Forderung der aequitas., daſ ich ES ünkt  —lich und gewiſſenhaft Cbba  L. Betrachte IM Einzelnen, wie die Ehrfurcht vor Gottes unendlicher Qjeſtät, die Liebe zu ihm, die ank⸗
barkeit, die Selbſtliebe, die Nächſtenliebe, deine tandespflicht und
die heiligſten Verſprechungen dies verlangen.

ber wie ſoll ich Armer, chwacher Menſch dieſer heiligſten,QAber ſo umfaſſenden Verpflichtung nachkommen, nachdem ich ihr 0
oft Ungetreu geweſen?

Intelleetum da mihi. An theoretiſcher Einſicht hat CS mir
nicht gefehlt CU dieſe iſt kalter Mondſchein, der kein Leben weckt,
keine Frucht rei Eine inſicht anderer Art brauche ich Wie manch⸗
mal habe ich In der Betrachtung, bei Exercitien 46 auf einmal eine
Offenbarungswahrheit, die mir längſt bekannt war, ganz anders ETL
kannt mit erſchütternder Klarheit und mit einer Wärme, die das
E und den Willen mächtig ergriff! 0 Einſicht kann ichber mir nicht ſe geben Darum ich mit dem W ö
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Intellectum d mini. Du, 2⁴—

ſus, biſt die Geiſterſonne, von der
alles Licht und alle Wärme ausſtrahlt, durch die jeder Keim, jede
um, jede u in der übernatürlichen Ordnung bedingt iſt
Darum bitte ich dich ende von deinem hier mM Sacrament gegen⸗
wärtigen Herzen einen der leuchtenden, wärmenden, befruchtenden
Glutſtrahl In mein Herz und mehre ihm Ich und Üärme und
Triebkraft. u' dies Tag für Tag immer mehr, insbeſonders dann,
wenn Blindheit oder Lauheit ſich Die eln Nebel Ant mein Herz egen
wollen, der Leidenſchaften und Verſuchungen Stürme eS umdüſtern.

Et VIVaAm. Dann ird dein Leben, dein Geiſt das Princip
meines Lebens ſein; ich werde eben, das El thätig ſein durch dich,
un dir nd für dich und Leben auch verbreiten helfen VIVam t
abundantius VIVam (Joann. 1 10) nd wenn du dieſes Leben In
mir weckſt und erhalteſt, dann Ird ES, Vie der Keim in die Ute
und Fru übergehen mn das ewig ſelige Leben VIivam IN aeternam.

arias Itellung In den Ichriften des Ueuen
Teſtamentes.

Von Dr Alfred Weber In Boppard Rh
Innig und groß iſt die Verehrung, we die heilige katholiſche

1 der Utter unſeres Herrn zollt Die Andacht Maria iſt eine
ſpecifiſch katholiſche Andachtsübung, iſt ein unterſcheidendes Ertma.
für einen katholiſchen Chriſten geworden. Enn Wunder alſo auch, daſs
eine ſpecifiſch katholiſche Andacht bei manchen liberalen 0

O·⸗
liken ihre Tadler, bei den Gegnern der Kirche ihre Feinde und Ver
d  Er gefunden hat Um für dieſen Ade und dieſe Feindſchaft
einen bibliſchen Grund 3u aben, beruft man ſich auf die Verborgen⸗
heit und Verdunkelung Marias in den Evangelien oder gar auf eine
abſichtliche Zurückſetzung und Geringſchätzung arias von Seiten
thre göttlichen Sohnes.

Sehen wir uns alſo einmal dieſe angeblich bibliſchen Gründe
die katholiſche Marienverehrung etwa naher Qn Die Tadler

zunächſt wollen zwar die allerſeligſte Jungfrau als Utter Gottes
verehrt, das Maß dieſer Verehrung aber bedeutend reduciert wiſſen:
denn, agen ſie, auch un den Evangelien nimmt Maria keine hervor⸗
ragende Stellung ein, ſie erſcheint dort vielmehr als In Dunkelheit

üllt, als In Verborgenheit egraben. Wie ‘eS nun aber In
Wirklichkeit mit dieſer angeblichen Verborgenheit und Verdunkelung
arias - den Evangelien? Wir müſſen allerdings zugeben, daſs
Maria faſt n In der Jugendgeſchichte eſu hervortritt. Hier aber
Ird ſie auch ogleich In ſolcher Ehre und n bevorzugter
Stellung als „Mutter eſu“ uns vor Ugen geführt und uns durch


